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Telegramme .
^ . Berlin , 13. Mai. Die ministerielle „Sternzeitung"

bespricht beute die Krisis in Kurbessen und sagt schließ¬
lich : „Die königl. Regierung, durch das Auftreten der kurhes¬
sischen Regierung im Ernste in eine exzeptionelle Lage versetzt, ,
sicht in erster Linie die Ehre und die Interessen Preußens und
gleichzeitig das Interesse und die Ruhe Deutschlands bedroht .
Nunmehr ist es die unabweislich gewordene
Pflicht Preußens gegen den eigenen Staat ,
wirksame Mittel zu ergreifen , um einerunheil -
vollen Entwicklung der Dinge in Kurhessen
Einhalt zu thun . "

cX Kassel , 13. Mai. General v. Willisen hat gestern
Morgen um eine Audienz bei dem Kurfürsten vergebens nach¬
gesucht ; Abends fand eine Sitzung des Staalsministeriums im
kurfürstl. Palais statt. Hr . v . Willisen hatte nachher eine
Audienz bei dem Kurfürsten . Der Beschluß des Mini -»
fteriumS geht dahin : nicht nachzugeben .

Bon vielen Orten werden neue Protest- und Wahlenthal-
tungS -Eutschlüffe gemeldet.

^ Frankfurt , Dienstag 13. Mai, Nachmittags. Heute
hat abermals eine außerordentliche Sitzung der Bundes¬
versammlung stallgefunden . Kurhessen gab eine Er¬
klärung - der sein Wahlverfahren ab. Nach Bejahung der
Dringlichkeitsfrage wurde der am 10. Mai von
Oesterreich und Preußen eingebrachte Sisti -
rungsautrgg mit großer Mehrheit ange¬
nommen .

In der gestrigen Sitzung der

Strafsachen , die von Kollegialgerichten abgeurtheilt werden ,
stattfinden solle , zunächst einen Blick auf das bisherige Ver¬
fahren . Der frühere Standpunkt der Aburtheilung nach be¬
stimmten Beweisregeln wurde durch daS Einführungsgesetz zur
Strafprozeßvrdnung vom Jahr 1851 verlassen, nur der wei¬
tere frühere Grundsatz der Schriftlichkeit blieb. Wenn nun
jetzt außer dem Grundsatz der Bewcisregeln auch der der
Schriftlichkeit verlassen wird , besteht dann noch die Nothwen-
digkrit des Rekurses auch in der Thatfrage ? Wenn auch nichtAlles , was von den Schwurgerichten gilt, im vorliegenden
Fall Anwendung findet, weil das bei den Schwurgerichten ge¬
staltete Nekusationsversahren hier wegfällt , so sind doch Ver-
gleichungspunkte entschieden vorhanden . Bei dem Wahrspruchder Gcschworncn fällt der Rekurs hauptsächlich deßhalb hin¬
weg, weil eine Motivirung des schwurgerichtlichcn Ur-
lhetts nicht erforderlich ist ; die Rekursnchter halten , falls sie
nicht selbst,der Schwurgerichtsverhandlung beiwohnten , gar
nicht das erforderliche Material zur richtigen Entscheidung ;eine Wiederholung der Verhandlung ist aber unthunlich , schon
deßhalb , weil die Verhältnisse sich inzwischen ändern und die
zweite Verhandlung nie eine Reproduktion der ersten ist . Ein
neues Urtheil von wieder 12 , und selbst von 24 Geschwvrnen
würde am Ende doch nicht mehr sein , als die frühereVerhand¬
lung , und dem Angeschuldigtca wenig nützen. Ganz dasselbe
Vcrhältniß herrscht aber auch in unserm Fall bezüglich deö
Kollegiums von rechtsgelehrten Richtern . Diese haben auch
wie die Geschwvrnen nur nach innerer Ucberzeugung zu urthei-
len , ihre Entscheidungsgründe werden sich hauptsächlich auchnur auf Feststellung der Thatfragc beziehen . Bei der Unmög¬
lichkeit der Wiederholung desselben Verfahrens von einem Re-
kursrichter wird der Rekurs daher auch nur wie bei Schwur-

^ Darmstadt , 13 . Mai . ^ „
Abgeordnetenkammer stellte Hofmann den

'
Antrag, knrsrichter wird der Rekurs daher auch nur wie der swwur -

dle großh . Regierung zu ersuche», beim Bundestag dahin zu gerichtea in der Form der Nichtigkeitsbeschwerde, also nicht be¬
wirken, daß die neueste Wahlverordnung der kurhesfischen Re- tüalich der Thatfragc zulässig sein. Die Garantie aeaenüber
aierung nicht auSgeführt , und Vielmehr die Verfassung vom ° "

Jahr 1831 , sowie das Wahlgesetz vom Jahrvom
Abänderung ,

1849, vorbe -
wieder hergestellthaltlich verfassungsmäßiger

werde.
Ne «-Aork , 29. Apr. Es heißt, die Unioniften hätten

Neu - OrleauS genommen. Auf die Nachricht hin, daß
dieselben an dem (unterhalb der Stadt am Mississippi gelege¬
nen) Fort Jackson vorübergezvge», sollen die Südstaatlichen
ihre Baumwvllvorräthe und die zu Neu-OrleauS liegenden
Dampfer verbrannt haben. Man glaubt, daß die Südstaat¬
lichen 18 Mill . Doll, in spsois aus Neu-Orleans mit sich ge¬
nommen haben . Präsident Lincoln hat zu Washington
der französischenFregatte „Caffenda " einen Besuch abgestattet
und ward an Bord derselben von dem französischen Gesandten
empfangen . General Beauregard hat zu Korinth bedeu¬
tende Verstärkungen erhalten . General BankS ist durch den
Abbruch der Brücken über den Shenandoah ( Virginien) am
Verrücken verhindert worden . Der südstaalliche General
Jackson soll Verstärkungen erhalten haben und steht 16
Stunden von Harrisondurg.

Steu -Aork , 1 . Mai. Die Ankunft der Bundesflotte zu
Neu - Orleans bestätigt sich . Die Unionisten haben die
Uebergade der Stadt verlangt. Da die Unterhandlungen
zwischen den Unionisten und den Behörden der Stadt über
dieses Verlangen bei Abgang der letzten Nachrichten noch fort¬
dauerten , so hatte auch das Bombardement noch nicht be¬
gonnen,

züglich der Thatfragc zulässig sein. Die Garantie gegenüberder Abschaffung des Rekurses liegt in der gehörigen , stärkeren
Besetzung des bisherigen Gerichts . Durch die von der Regie¬
rung vorgeschlagene Besetzung mit 5 Richtern ist diese Ga¬
rantie gewährt , und sie kann noch erhöht « erden durch die For¬
derung einer an Einstimmigkeit grenzenden Majorität für die
Verurtheilung und durch die größere Unabhängigkeit der Rich¬
ter. Eine weitere Garantie wird gegeben durch die erweiterte
Zulassung der Wiederaufnahme des Verfahrens wegen neuer
Beweismittel.

Durch diese Garantien seien die aus der Aufhebung deS
Rekurses entspringenden Befürchtungen znrückgewiesen, und
daS Gesetz werde sich einer günstigen Aufnahme erfreuen.

Abg. Hausser : Er spreche in. solchen Fragen ungern
gegen Fachautoriläten und rheile auch die Ansicht über die
Unterordnungpersönlicher Meinungen ; dennoch aber könne er
daS Bedenken nicht unterdrücken , als werbe durch die Beseiti¬
gung des Rekurses eine bisher bestehende Garantie beseitigt« .Es habe der betreffende Vorschlag etwas von der Natur eines
Experiments an sich . Trotz aller Aehnlichkeit zwischenSchwur¬
gerichten und rechtsgelehrten Rtchterkollegien sei doch eine
Differenz zwischen beiden vorhanden , und zwar in politischer
Beziehung ein durchgreifender Unterschied ; es habe deßhalb
etwas Bedenkliches , beide in der wichtigen Frage des Rekur¬
ses gleichzusteüen; er bezweifle , daß die Urtheile rcchtsge-
lehrler Richter ohne Rekurs im Volke so gut ausgenommen
würden , wie die Urtheile der Geschwvrnen. Die Wieder¬
holung des erstinstanzlichenVerfahrens ist allerdings schwer,
namentlich bezüglich der Zeugenaussagen ; diese werden oftEs Seht das Gerücht , ein Theil der ^

und
^
babe die §anz verschiedenausfaücn ; aber außer

"
den mündlichen Ausr Fort Wr . ght am Mrssissipp. angekommeu

^
und habe d .e ^ kommen doch auch noch andere Beweismittel in De

bei Fort - - - „
Kanonenboote der Unionisten angegriffen . Neumadrrd
«nd EosumbuS sind unter Wasser gesetzt. Die Pflan¬
zer von Alabama haben den Anbau der Baumwolle auf
500 Pfd . per Arbeiter beschränkt und rathen , dieselbe durch
den Anbau von Cerealien zu ersetzen .

Sre« -Bor - , 1 . Mai. (Maunh I .) Eine offizielle De¬
pesche aus Richmond bestätigt die Einnahme von
Neu - Orleans .

London , 12 . Mai , Morgens. Der Pariser Korrespon¬
dent der „Morn . Post" telegraphirt von Sonntag Nacht, der
Kaiser Napoleon werde, authentischen Mittheilungen zu¬
folge, zwei Regimenter von Rom abberufen .

Konstantinopel , 10. Mai. Ismail Pascha hat das von
den Montenegrinernbelagerte Fort Medun entsetzt und zwei
Kanonen erbeutet. Omer Pascha ist heute zu Skutari an-
gekommen. Mehemed Djemil geht als Gesandter nach Paris
und Ali Dey als Kommissär nach Belgrad.

Badischer Landtag .

sisi Karlsruhe , 12. Mai. Sechsundvierzigste öffentliche
Sitzung der Zweiten Kammer , unter dem Vorsitze deS
PräsidentenHilde b ran dt . (Schluß.)

Der Präsident eröffnet die Diskussion über die erste der
Vorfragen , Ausdehnung der Mündlichkeit und Oeffentlichkeit
» .Ü, ^ """Kren Strafsachen, und zieht auf eine Berner- ^Jn dem Gedanken , ein für allemal als schuldig erklärt zu
di- D s, A" 'ch>" statters auch die Frage de- Rekurses mit in werden , ohne daß die Möglichkeit einer neuen Prüfung dieser

Ab « aff . - - , ^ . Frage gegeben ist , liegt etwas Furchtbares . Das badischeavg. Ntays werft anläßlich der Frage, ob ern Rekurs bet Volk würde sich an diese« Gedanken schwer gewöhnen. Seit

sage»
tracht , und wenn selbst der Zeuge später eine andere Aussage
macht , so ist deßhalb nicht die erste Zeugenaussage immer die
allein richtige , sondern wohl ebensogut das Gegentheil der
Fall ; allzu großes Gewicht darf man daher auf diesen Punkt
nicht legen . Man sollte sich dadurch wenigstens nicht allzu leicht
zur Beseitigung solcher Garantien verleiten lassen, welche eben
so wichtig sind , wie Oeffentlichkeit und Mündlichkeit . Redner
verweist auf Frankreich , woselbst auf den Rekurs großes Ge¬
wicht gelegt werde, und belegt seine Ansicht durch Berufung
auf den namhaften französischen Kriminalisten Helie; deutet
darauf hin , daß die Frage deS Rekurses mit der der Schöffen
Zusammenhänge , und schließt mit der Bemerkung , daß er zwar
keinen Antrag stellen , wohl aber in Vorstehendem seine Ab¬
stimmung habe mvtiviren wollen.

Abg. Haager : Ich bin mit dem Hrn. Vorredner voll¬
kommen einverstanden . Ich hin dasjenige Mitglied der Kom¬
mission, welches sich für die Beibehaltung LeS Rekurses in
Beziehung auf die Schuldftaze ausgesprochen hat. Der
Wichtigkeit der Sache wegen erlaube ich mir die Gründe für
meine Meinung anzuführen . Schon auf dem Landtag von
1844/45 dei Beraihang der Strafprozeßvrdnungwurde in der
Ersten Kammer durch den Frhrn. v. Marschall der Vorschlag
gemacht, den Rekurs aufzuheben , dieser Vorschlag aber so¬
wohl in der Ersten als in der Zweiten Kammer von den her¬
vorragendsten Juristen eifrig bekämpft und in Heiden Kammern
fast einstimmig verworfen . In der Ersten Kammer hat sich Hof¬
gerichtspräsident Obkirchcr hierüber folgendermaßen geäußert :' " ' '

schuldig erklärt

1837 haben wir ein durchaus unbeschränktes RekurSrccht .Der Rekurs über die Thatfrage ist nicht nur in Frankreich bei
den korrekcionellen Gerichten , sondern auch in andern Staatenin Anwendung . Zugebeu muß man , daß die Schlußverhand¬lung nicht ganz in derselben Weise , wie sie in der erstenInstanz vor sich geht , vor dem Rekursrichter rcproduzirt wer¬den kann, insbesondere wird dies hinsichtlich der Mienen undGeberden deS Angeschuldigten und der Zeugen der Fall sein.Allein darauf ist der geringste Werth zu setzen ; die Haupt¬
sache, die Aussagen , welche die historische Gewißheit bilden
müssen , werden sich reproduziren lassen .

UebrigenS werden in den meisten Fällen, auch ohne eine
Wiederholung der ganzen Verhandlung , dem Oberrichter dieMittel zur Erkennung der Wahrheit vollkommen gegeben sein.Wenn man erwägt , daß durch den Staatsanwalt die Unter¬
suchung kontrolirt , und durch das urtheilcnde Gericht in der
Schlußverhandluug mittelst Protokollaufnahme ergänzt und
berichtigt wird, so dürfte nicht zu widersprechen sein , daß der
Rekursnchter zu seiner Entscheidung eine weit gründlichereBasis hat, als bisher.

"
Und in der Zweiten Kammer hat ein jetzt noch in unsererMitte befindliches verehrtes Mitglied, Hr. v. Stockhorn , in

dem KommissivnSbericht zum Tit. XX. der Staatsprozeßord -
uung gesagt : „Dem gesetzlichen Schutze, welchen die wieder¬
holte Prüfung durch den Oberlichter bisher gewährte , würdeder Deutsche sehr ungern entsagen. Er würde es unerklärlich
finden , daß , während zur Sicherung des Vermögens zwei,sogar drei Instanzen für nöthig erachtet werden, der Aus¬
spruch eines einzelnen Gerichts über Ehre, Freiheit und Leben
unumstößlich sein solle . Er würde die in der oberrichterlichenPrüfung liegende Beruhigung um so schmerzlicher bei einem
Strafverfahren vermissen, das den rein objektiven Gesichts¬
punkt des gemeinen Prozesses verläßt , auf die subjektive Ueber-
zeugung des Richters entscheidendesGewicht legt, und dem
Ermessen desselben einen weit größeren Spielraum gibt."In der Wissenschaft herrscht unter den Rechtsgelehrtengroßer Streit darüber, ob der Rekurs abgeschafft oder beibe¬
halten werden soll . Diese Streitfrage ist noch nicht zum Ab¬
schluß gekommen , für die eine wie für die andere Ansicht läßt
sich eine Reihe von Schriftstellern , fast die gleiche Zahl vonAutoritäten anführen. Wer übrigens mit dem Standpunktder Wissenschaft vertraut ist, dem kann es nicht entgehen , daßgerade die freisinnigsten Schriftsteller und die gewichtigstenAutoritäten sich für die Beibehaltung des Rekurses ausgespro¬
chen haben . Ich will nur an die Namen von Mitter¬meier , Arnold , Temme , Gerau , Werkel , v . Großund Goldammer erinnern . Der Letztere hat im Archivfür preußisches Strafrecht erklärt , daß man die Einwen¬
dungen gegen die Rekursinstanz in Beziehung auf die
Thatfrage wohl gelten lassen könne , daß aber gleichwohl die
Praxis zu einer Anschauung der Sache führe, nach welcher die
Rekursinstanz in ihrer bisherigen Verfassung unentbehrlich sei.Ich glaube nicht zu viel zu sagen, wenn ich behaupte, daß dieIdee der Aufhebung deS Rekurses erst in den Zeiten Eingangund Verbreitung gefunden hat , die man von einer gewissenSeite so gern die Reaktionszeiten zu nennen beliebt , und woman in mehreren Staaten (nicht aber in Baden ) damit um¬
ging , das Institut der Schwurgerichte abzuschaffeu . Sodann
ist zu berücksichtigen , daß der Rekurs nur in wenigen , und
zwar nur in einigen kleineren Staaten aufgehoben ist ; in den
meisten deutschen Staaten , sowie in Frankreich , in Belgien,und in der Schweiz besteht er heute noch. Und man hat in
allen diesen Staaten noch nie ernstlich daran gedacht , den Re¬kurs zu beseitigen. In den Niederlanden , wo der Rekurs
gewiß 50 Jahre lang abgeschafft war , wurde derselbe im
vorigen Jahre wieder eiageführt . In dem neuesten bayrischen
Gesetze über die Gerichtsverfassung , sowie indem württem-
belgischen Entwurf einer Gerichtsverfassung ist der Rekurs
gleichfalls beibehalten. Demnach ist es nicht ganz richtig,wenn in dem Kommissionsbcricht gesagt wird , daß sich die
öffentliche Meinung unter den Juristen, Theoretikern und
Praktikern überwiegend gegen die Verbindung des Rekurse-mit dem mündlichen Verfahren ausgesprochen habe. AuS
diesen Gründen und da ich die Aufhebung des Rekurses , vom
politischen Standpunkt betrachtet, für bedenklich halte, weil
kein Kollegium von anzestellten Richtern die Garantie dar¬
bieten kann, wie das Schwurgericht , habe ich in der Kommissionden Antrag gestellt, den Rekurs beizubehalten. Ich bin jedochin der Minderheit geblieben. Ich erlaube mir »och beizu-
fügen, daß bei den Schwurgerichten eia sehr wichtiges Rechts¬mittel gegen die Aussprüche der Geschwvrnen zuGunstendes Angeschuldigten besteht. Dieses ist in § . 102 deS
Gesetzes vom 5. Febr . 1851 enthalten , wornach der Schwur«
gerichtshof, wenn die Geschwvrnendurch die Schuldigerklärungtu der Hauptsache sich geirrt haben, von Erlassung des UrtheilS
Umgang nehmen und die Sache an ein anderes Schwurgericht
zur wiederholten Verhandlung verweisen kann. Wäre es
möglich , bei den gewöhnlichen Kollegialgerichteneia ähnliches
Rechtsmittel einzuführen , so könnte man allenfalls noch geneigt
sein, auf den Rekurs über die Schulvfrage zu verzichten.Da ich keine Hoffnung habe, in der Kammer in dieser Sacheeine solche Unterstützung zu finden , daß der Rekurs durchgesetztwird, so werde ich keinen Antrag auf Beibehaltung de- Rekur¬
se - stellen. Ich habe es jedoch für meine Pflicht gehalten »



diesen Gegenstand zur Sprache zu bringen und meine Meinung

hierüber frei und offen zu äußern , damit man dem badischen

Juristenstande und der badischen Zweiten Kammer nicht den

Vorwurf machen kann , daß der Rekurs ohne allen Protest be¬

seitigt , baß dieses alte ehrwürdige Institut , dem so Biele ihre

Freiheit und Ehre zu verdanken haben , ohne Sang und Klang

zu Grabe getragen worben sei. Auf jeden Fall könnte ich der

Aufhebung des Rekurses nur unter der Voraussetzung die Zu¬

stimmung ertheilen , daß die richterliche Unabhängigkeit durch

ein Gesetz garantirl werde . Sonst würde ich den jetzigen Zu¬

stand jeder Reform vorziehen .

Abg . Eckhard : Die Kommission hat die Rckursfragc

reiflich überlegt , und ihre Absicht war , alle mit der neuen

Einrichtung zu vereinbarenden Garantien deizubehalten . Der

. Rekurs war nach dem bisherigen Verfahren leicht möglich ;

anders aber gestaltet sich die Sache bei der neuen Einrichtung .

Die Schöffen bei den Amtsgerichten sind eine konsequente

Ausdehnung deS Prinzips der Geschwornen auf geringe

Strafsachen . Er sei ein Freund des Schöffengerichts und

möchte cs nicht gerne missen ; der Sinn der Bevölkerung für

öffentliche Angelegenheiten werde durch diese Theilnahme an

der Rechtssprechung gepflegt und gehoben . Redner erklärt ,

er werde dem Gesetz auch bei Abschaffung des Rekurses bei -

stimmen , nicht gerade , weil er die Abschaffung des letzteren

wünsche , sondern weil er dessen Beibehaltung bei der Unmög¬

lichkeit der Reproduktion des Verfahrens für unthunlich halte .

Im Interesse der Betheiligung des bürgerlichen Elements und

als Garantie gegenüber der Abschaffung des Rekurses stellt

Redner schließlich den Antrag , auch bei den sog . mittleren

( hofgerichtlichen ) Strafsachen ein etwa auö 3 rechtszclehrten

Richtern und 6 Schöffen bestehendes Geschwornengericht ein¬

zuführen .
Abg . Knies : Seine Stellung zu der vorliegenden Frage

sei eine ähnliche wie die des Abg . Häuffer . Redner glaubt ,

daß die Frage der Schöffen von der Rekursfrage getrennt wer¬

den sollte ; jedenfalls dürfe wegen dieser Frage das Gesetz selbst

nicht aufs Spiel gesetzt werden . Das Gewicht der für Be¬

seitigung des Rekurses vorgebrachlen Gründe unterschätze er

nicht ; außerdem biete , abgesehen von der Schwierigkeit der Re¬

produktion der Verhandlung , schließlich ein zweites Urthcil ,

auf dieselbe oder ähnliche Weise zu Stande gekommen , am

Ende keine größere Garantie .
Vielleicht ließe sich ein Analogon des Schwurgerichts auch

hier einrichten .
Abg . Schmitt erklärt sich für den Kommissionsantrag .

Abg . Mays : Es handelt sich gar nicht um die gänz¬

liche Abschaffung jedes Rechtsmittels , denn bei unrichtiger

Auslegung oder unrichtiger Anwendung des Gesetzes findet

daS Rechtsmittel der Kassation statt , ebenso ist die Wiederauf¬

nahme deS VerfahrendS möglich ; es bleibt also nur die

Thatfrage übrig ; wie hierbei aber durch den Rekurs , durch

Wiederholung der Verfahrens , eine größere Garantie geboten

sein soll , ist nicht einzusehen . Wenn der Rekurs beseitigt

würde , stimme er auch dem Institut der Schöffen bei ; allem

ein Rekurs blos bezüglich der Schöffenurtheile sei durchaus

nicht zu billigen und deßhalb mit Beibehaltung des Rekurses

die Schöffen zu beseitigen .
Abg . Lamey ( Karlsruhe ) : Im Resultat stimme er

auch für Aufhebung des Rekurses , wenn auch aus ande¬

ren Gründen . Beim Geschwornengericht sei der Rekurs

nicht , wie behauptet worden , wegen der mangelnden Mo -

tivirnng deS Urtheils abgeschnitten , sondern deßhalb , weil

das Schwurgericht das beste Gericht sein soll . Der

Rekurs ist darin begründet , daß man sich in manchen

Fällen Anfangs mit einem weniger guten Gericht begnügt .

Nimmt man dagegen gleich Anfangs daS bestbesetzte Gericht , so

fällt das Motiv des Rekurses , die Beurtheilung durch ein bes¬

seres Gericht , hinweg . Beim Schwurgericht will man den

Rekurs von Vornherein abschneiden ; wollte man ihn , so stände

ja nichts im Wege , die betreffenden Fälle zunächst vom Hofgericht

und erst im Wege des Rekurses vom Schwurgericht aburthci -

len zu lassen . Die Frage ist also die : ist etwas dadurch ge¬

wönne », wenn man vorher ein minder gutes Gericht »« heilen

läßt ; oder vielmehr : ist das jetzt vvrgeschlagene Gericht so

eingerichtet , daß es die nöthigen Garantien bietet ? Außer

der bei uns faktisch bestehenden Unabhängigkeit der Gerichte

gegen Einflüsse von oben ist ein wesentliches Erforderniß die

Unbefangenheit ; diese ist bei den Schwurgerichten vermöge

ihrer wechselnden Zusammensetzung vorhanden , nicht gleich¬

mäßig bei rechtsgelehrten Richtern , die , wie Jever , in ihrem

Beruf befangen sind ; diese Gefahr wird aber nicht durch die

Zugabe eines Rekurses von 3 an 5 Richter beseitigt , sondern

durch zweckentsprechende , Vertrauen erweckende Besetzung des

Gerichts .
Die Schöffen hängen nicht durchaus mit der Rekursfrage

zusammen , dieselben können auch bei der Zulässigkeit des Re¬

kurses bestehen , da sie eine mehr lokale Bedeutung haben .

Die beim Rekurs stattfindende doppelte Verhandlung bietet

allerdings den Vorthcil der möglichen Ergänzung des ersten

Verfahrens und der bessern Verthcidigung ; weit überwiegen¬
der jedoch ist der mit der Beseitigung verbundene Vorrheil ,

gleich Anfangs das beste Gericht zu haben .
Die Frage sei daher : ist die vvrgeschlagene Einrichtung die

beste , oder sollen die Garantien noch verstärkt werden , etwa in

der Weise , wie der Abg . Eckhard es vorgeschlazen ? So sehr

er im Prinzip diesem Vorschlag zustimme , so bedauere er doch

ihn für die Ausführung jetzt nicht billigen zu können ; denn die

dadurch verursachte Uebcrbürdung der Bevölkerung mit öffent¬

lichen Geschäften , diese plötzliche Ucbcrschüttung mit Selbst¬

regierung könne leicht einen Urberdruß an dieser letztem selbst

erzeugen , ein Zurücksehnrn nach den alten Zuständen , wo die

Geschäfte alle von dem Beamten besorgt wurden . ' Um eine

solche Reaktion zu vermeiden , und der wünschcnswerthen Ein

richtunz Zeit zur Bewährung zu lassen , sei ein langsamer Fort¬

schritt vorznziehrn .
Abg . Moll : Die Selbstthätigkeit deS Volks in dieser Rich¬

tung sei allerdings mit Opfern verbunden ; er glaube aber , daß

sich das Volk der Wichtigkeit der Sache wegen die ihm aufer -

legttu Opfer gern gefallen lassen werbe , die Befürchtungen

von Ueberbürdung seien allzu groß . Redner verweist auf die

gute Aufnahme der Schöffengerichte in Oldenburg und

Hannover , und unterstützt ichließltch den Antrag des Abg .

Eckhard .
Staatsminifter Ur . Stabe ! : Die Rckursfrage ist ein

Hauptpunkt in dem vvrgelegten Entwurf , mit ihrer Ablehnung

würde der Entwurf in scmen Haupttheilen abgclehat sein ,

denn fast keine Bestimmung könnte dann unverändert stehen

bleiben . Die großh . Regierung hat diese Frage , ebenso auch

den Vorschlag des Abg . Eckhard einer sorgfältigen Prüfung

unterworfen ; gegen dre Zweckmäßigkeit des Vorschlages an

und für sich herrsche kein Anstand ; die Frage sei nur die , ob er

jetzt schon zeitgemäß und durchführbar sei, da er den Staats¬

bürgern eine ungemeine Belästigung auferlege . Ec selbst halte

den Vorschlag noch für unausführbar , die Beiziehunz von

Geschworenen auch für die Mittlern Sachen würde bei dem

Mangel an tauglichen Persönlichkeiten den Einzelnen zu häufig

treffen und bei der Bevölkerung einen großen Widerwillen

gegen daS Institut selbst erzeugen ; dies müsse aber vermieden

werden . Die Frage sei demnach die : ist es nicht möglich ,
einem Kollegium von gelehrten Richtern dasselbe Vertrauen in

geringen Strafsachen zu schenken , welches man den Geschwo¬

renen in wichtigen Sachen schenkt ? Die Regierung ist der

Ansicht , daß em gehörig besetztes Richterkolleg eben solche-

Vertrauen verdiene , und hält deßhalb den Rekurs für über¬

flüssig . Der Rekurs besteht allerdings in den meisten deut¬

schen Staaten noch ; dielet derselbe aber die Sicherheit , die

man von ihm voraussctzt ? Tue Frage ist aus den schon im

Negierungsentwurf dargelegicn Gründen zu verneinen .

Man wendet ein , das Volk sei an den Rekurs gewöhnt ; die

Zulassung des Rekurses wäre aber nur eine Täuschung des

Volkes , da es von einem besser unterrichteten Richter an einen

schlechter unterrichteten appcllirt . Was die von Frankreich

hergenommenen Gründe bclrrffl , so ist die Rechtssprechung bei

den dortigen Zuchtpolizeigerichten eine oberflächliche , deßhalb

ein Rekurs nöchig , der übrigens auch meist nur bezüglich der

Rechtsfrage stattfindet , wo er bei uns ja auch gestaltet sein soll.

Die Gewöhnung an ein Institut ist für die gesetzgebende Ge¬

walt kein Grund , es beizubehalten . Das Volk wird mit der

neuen Einrichtung sich bald ebenso befreunden wie mit dem

Schwurgericht .
Abg . Eckhard verkennt nicht die mit seinem Vorschlag

verbundene Belästigung der Bevölkerung ; dieselben Klagen

hörte man aber auch bei Einführung der Schwurgerichte . Die

Macht der Gewohnheit wird Vieles thun , um das Gefühl der

Last zu vermindern . Wenn das Bebürfniß nach vollständiger

Durchführung der Zuziehung des bürgerlichen Elements auch

jetzt noch nicht gefühlt wird , so wird die Zeit kommen , wo es

gefühlt und auch ausgesprochen wirb ; ob aber dann die Re¬

gierung dem Vorschlag so günstig wie jetzt gestimmt sein wird ,
ist die Hauptfrage , und gerade die Rücksicht auf die entgegen¬

gesetzte Möglichkeit habe ihn bestimmt , jetzt mir seinem Vor¬

schläge hervorzutreteu .
Abg . Schaasf ist für den Kommissionseutwurf . Dem

Antrag des Vorredners könne er nicht beirreten ; das Institut

der Geschwornen habe bei uns allerdings feste Wurzel gefaßt ;

es sei beliebt im Volk und gesichert für alle Zeiten . Allein

mit der Opferwilligkeit , mit dem Elfer , an de» Schwurge¬

richts - Verrichtungen Thcil zu nehmen , sei es nicht gar arg ;
das beweise die Lhalsache , daß Alle , welche einer Sitzung

angewohnt , sich bis auf wenige Ausnahmen beeilen , von ihrem

Erkusationsrecht für die nächsten sechs Quarlalsitzungen Ge¬

brauch zu machen . Darum habe der Antrag Eckhard
' - bei

aller Liebe des Volkes für das Geschworneninstitut doch seine

bedenkliche Seite ; man schwärme für das Institut , wünsche

aber sehr , dabei nicht funklioniren zu müssen .
Sollte eine Zeit kommen , wo das Volk die Geschwornen

auch für die Strasfälle mittlerer Art wolle , so werde man

diesem Wunsch nachgeben . Die Besorgniß Eckhard 's , daß

alsdann sich die Negierung nicht geneigt finden möchte , dem

Wunsche zu entsprechen , sei wohl unbegründet . Käme aber

ein solcher Geist in die Negierung und Stände , daun sei das

Institut auch nicht vor der Aufhebung gesichert .

Abg . Kirsner : Auch er sei ein großer Freund der Zu¬

ziehung des bürgerlichen Elements und bestätige aus eigener

Erfahrung , daß dadurch das Vertrauen in die Rechtspflege
bedeutend gehoben werde . Allein auch er glaube , daß diese

Zuziehung in der vom Abg . Eckhard beantragten Ausdehnung

jetzt nicht ausführbar sei ; man überschätze in dieser Beziehung
die Opferbereitwilligkeit des Volkes . Die Theilnahme an

den Schwurgerichten habe auch in dem größer « Interesse an

den wichtigen Fällen ihren Grund . Ein Widerwille gegen
die ganze Einrichtung könne eintrcten , und dies sei da -

Schlimmste .
Abg . Achenbach macht auf die große Belästigung der

Bevölkerung aufmerksam , die aus dem Vorschläge des Abg .

Eckhard folgen würde ; der Vorschlag sei deßhalb unausführbar
und seines Wissens auch bis jetzt nirgends in Deutschland

durchgeführt .
Abg . Haager erklärt sich ebenfalls ai,is Gründen der prak¬

tischen Unausführbarkeit gegen den an und für sich konsequen¬
ten Antrag des Abg . Eckhard .

Abg . Moll glaubt , daß die Bevölkerung mehr Opferbereit¬

willigkeit zeigen werde , als man ihr zmraue .

Abg . Häuffer erklärt sich gegen die Beseitigung des Re¬

kurses . Mit dem Antrag des Abg . Eckhard sei er in der Theorie

einverstanden , halte denselben jedoch für unausführbar .

Abg . Kusel stimmt der letzteren Bemerkung zu .
Die Diskussion wird hierauf geschloffen und , uachdem noch

der Berichterstatter Prestinari kurz auf die für den Re¬

kurs gellend gemachten Gründe entgegnet , zur Abstimmung
geschritten . Wie schon berichtet , wurde die Vorfrage der Ein¬

führung der Oeffentlichkcit nnd Mündlichkeit bezüglich der sog.

mittleren ( hofgerichtlichen ) Strafsachen einstimmig ange¬
nommen .

Der Antrag deS Abg . Eckhard wurde mit überwiegender
Majorität verworfen und die Besetzung des Gerichts mir rechts -

gelehrien Richtern nach dem mit dem Ncgicruugöentwurf über¬

einstimmenden Kommissionsautrag angenommen .

> Die Statthaftigkeit des Rekurses bezüglich der Thatfrage

und der Strafzumessung wurde mit allen gegen 2 Stimmen

( Haager und Häuffer ) abgelchnt .

Schluß der Sitzung .

-j-j- Karlsruhe , 13 . Mai . Siebenundvierzigste öffent¬

liche Sitzung der ZweitenKammer , unter dem Vorsitze

des Präsidenten Hildebrandt .

Bon Seilen der Regierung anwesend : Der Präsident deS

Justizministeriums , Slaatsmiuister 1) r . Stadel ; Ministe -

rialrath Ammann . »

Die Tagesordnung führt zur Fortsetzung der Berathung
des Berichts des Abg . Prestin ari über den Entwurf der

Gerichtsverfassung , und zwar zunächst zur Diskussion

der drillen Vorfrage bezüglich der Strafrechtspflege , ob näm¬

lich , nach dem Regierungsentwurf , auch die geringfügigeren

Strafsachen von dem Amtsrichter öffentlich und mündlich

unter Zuzug von Schöffen verhandelt werden sollen , unter

Beibehaltung des Rekurses , oder ob , nach dem Komimssions -

antrag , das bisherige Verfahren dcibehallen werden soll mit

der Aenderung , daß , wenn hinsichtlich der Thatfrage oder der

Strafzumessung rekurrirt wird , vor dem Rekursgericht eine

öffentliche mündliche Hauptverhandlung gepflogen werden

muß .
Indem wir wegen Mangels an Raum und Zeit die aus¬

führliche Berichterstattung über die Diskussion nachzutragen
un - Vorbehalten , geben wir für jetzt eine kurze Uebersicht

des Ganges der heutigen Verhandlung .

Staatsminifter vr . Stadel vertheidigt zunächst den von

der großh . Negierung vvrgelegten Entwurf .

Abg . Fingado unterstütz : den Kommissionöantrag .

Abg . Häuffer beantragt die Wiederherstellung des Re -

-gierungsenlwurfs , indem er auf die Bedeutung der aus dem

Volk hervorgegangenen Schöffen für die Schärfung des Rechts «

sinnes im Volke , die Erziehung desselben zum öffentlichen Le¬

ben , und auf die günstigen Ergebnisse der Schöffeneinrichtung in

Oldenburg und Hannover hiaweist .

Abg . Kirsner bespricht die Entstehung des Kommissions¬

antrags und erklärt sich schließlich ebenfalls für Schöffen¬

gerichte .
Abg . KnieS hat bei näherer Betrachtung Bedenken gegen

das Institut der «Schöffen ; auf der andern Seite will er jedoch

auch das Prinzip der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit nicht so

vernachlässigt sehen , wie dies in dem Kommissionsantrag ge¬

schehe, und stellt deßhalb einen selbständigen Antrag , wonach
der Grundsatz der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit von dem

Amtsrichter ohne Schöffen durchgeführt werde , wie dies z. B .

in Knrhessen und Bayern der Fall .

Abg . Lamey von Karlsruhe erklärt sich in längerem Vor¬

trag für den Negierungsentwurf und weist namentlich die

auch von der Kommission ausgesprochene Ansicht zurück , als

werde durch die Beibehaltung des Rekurses die Stellung der

Schöffen in ihrem Ansehen beeinträchtigt ; der Rekurs sei

wegen der aus lokalen Gründen häufig einlreienden Befangen¬

heit der Schöffen nölhig . Die Einrichtung der Schöffen¬

gerichte hält Redner gegenüber der bisherigen Einrichtung für
allein geeignet , die Würde der Rechtspflege und die Verwirk¬

lichung der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit hcrzustellen ; daS

Schöffengericht sei aber auch die beste und durchaus ucthwendige

Schule für unsere Justizbeamtcn .

Abg . Achenbach unterstützt den Antrag Häuffcr
' s .

Abg . Schmitt erklärt sich gegen Schöffen und für den An¬

trag des Abg . Knies .
Abg . Mays nimmt die Kommission gegen den Vorwurf

in Schutz , als habe sie inkonsequent das Prinzip der Oeffcnt «

lichkeit und Mündlichkeit verlassen , und erklärt sich für

Schöffen unter Voraussetzung der Beseitigung deS Rekurses .

Abg . Eckh ard spricht sich für die Beiziehunz deS bürger¬

lichen Elements unter allen Umständen auS , selbst mit

Rekurs , den er freilich für unthunlich erachtet .

Abg . Moll erklärt , auch er werde unter allen Umständen
den Schöffen treu bleiben .

Die Abzg . Geiz undSpohn stimmen für den Regie »

rungsentwurf .
Abg . Knies vertheidigt seinen Antrag nochmals , den der

Abg . Kusel unterstützt .
Abg . v . St ockhorn erklärt sich mit Entschiedenheit für

den Kommissivnsantrag , Abg . Haager für den Regierungs¬

entwurf .
Abg . v . Nwggenbach weist darauf hin , daß im germani¬

schen Rechtsleben daS juckicium psrium , die Beurtheilung durch

Standcsgenosscn , als ein Vorrecht betrachtet werde ; eS sei kein

Grund vorhanden , diese » Grundsatz in geringen Strafsachen

nicht in Anwendung zu bringen . Der befürchteten lokalen Be¬

fangenheit der Schöffen werde die lokale Kontrole entgegen «

treten und das lokale Element so gerade zur Unparteilichkeit

beitragen .
Abg . Lamey ( Karlsruhe ) entgegnet der Ausführung des

Abg . Stockhorn .
Abg . Heidenreich stimmt für den Antrag von KnieS ,

eventuell den der Kommission ; Abg . Gschrey für den Re¬

gierunzsentwurf .
Staatsminister I) r . Stabe ! erklärt sich nochmals gegen

die Beseitigung des Rekurses bei der Schöffeneiorichtung und

gegen den Antrag von Knies .
Abg . Fisch ler stimmt dem Kommissionsantrag zu .

Nachdem noch der Berichterstatter Prestinari gesprochen ,
wird zur Abstimmung geschritten und der Antrag des Abg .

Häusser mit 35 Stimmen angenommen .

Die Sitzung , wird hierauf nach vierstündiger Dauer ge¬

schloffen .

-f -j- Karlsruhe , 13 . Mai . Achtundvierzigste öffentliche

Sitzung der ZweitenKammer . Tagesordnung auf Mitt¬

woch den 14 . Mai , Vormittags 9 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Ein¬

gaben . 2) Fortsetzung der Berathung des Berichts deS Ab -

geordneten Prestinari über de« Entwurf einer Gerichts¬
verfassung .



Deutschland .
* Karlsruhe , 13 . Mai . Gestern Abend hat bei den

Uebuagen der freiwilligen Feuerwehr ein bedauerliches Un¬

glück stattgefunden . Von der Höhe des Feuerwehrhauses

stürzte ein Fensterladen herab und lraf zwei Kinder — wovon

das eine 7 , das andere 9 Jahre alt , Söhne des Telegraphen¬

dieners G . — am Kopfe . Man hielt die Verletzung des

Einen gestern Abend für sehr gefährlich , die des Andern weni¬

ger bedenklich . Heule Nachmittag hören wir , daß es auch bei

dem Ersten bester zu gehen scheine , als man anfänglich be¬

fürchtet hatte .

Freiburg , 12 . Mai . ( Frbgr . Ztg .) In der heutigen

Versammlung des Großen Bürgerausschusses wur¬

den die von dem Gemeinderath gestellten drei Anträge von

den anwesenden 75 Mitgliedern einstimmig genehmigt , näm¬

lich der Verkauf des zu Bauplätzen schon abgegebenen Theils

des städtischen , ehemals Ortlieb ' schen Gnies an der Dreisam

und der Ankauf jenes Theils des vormals Bachmann
' schen

Gutes , welcher zur Eröffnung der neu angelegten Straße vom

Viehmarkt nach der Dreisamstraße erfordert wird . Der dritte

Antrag , dir Bewilligung eines Kredits zur Einleitung der

Vorarbeiten wegen Anlegung einer Eisenbahn von hier bis

an den Rhein , wurde mit Wärme unterstützt und gutgeheißen .

^ Pfullendorf , 11 . Mai . Wir haben Ihnen von einem

schauderhaften Verbrechen Mittheilung zu machen . Am 9 . d .,

Nachts 11 Uhr , wurde ein 74jähriger Greis , der Leibgedinger
Markus Ne .sensohn von Sahlenbach , Gemeinde Herd¬

wangen , in seinem Bett ermordet gefunden . Der Mör¬

der war durch Einbruch in das Haus gekommen und dann

in das unverschlossene Zimmer seines Opfers im ersten
Stockwerk eingedrungen . Eine Enkelin Nesensohn

's hörte
das Geschrei ihres Großvaters und weckte ihren Vater ; als

dieser aus dem zweiten Stockwerk herabkam , war Nesensohn
bereits todt . Der Ermordete hatte eine Menge Stiche im

Kopfe , am Halse und in der Brust , wovon möglicher Weise mehr
als einer tödtlich war . Der Mörder war bereits entflohen .

Allem Anschein nach hat derselbe stehlen wollen , und ist

durch die unerwartete Ankunft des Sohnes des Ermordeten

verscheucht worden . Hoffentlich wird der Thäter dem Auge
der Gerechtigkeit nicht lange verborgen bleiben .

* Stuttgart , 12 . Mai . Vorgestern übergab eine De «

putatioa der Kammer der Standesherren Sr . Mas .

dem König die Dankadresse dieses hohen Hauses . Wir

heben aus derselben folgende Stelle aus :

Wichtig und tiefeingreifend liefern die vorgelegten gesetzgeberischen

Arbeiten einen neuen Beweis von der unermüdlichen Sorge Ew . Kö¬

nig !. Majestät , sowohl die inneren Verhältnisse des Landes in immer

umfassenderer Weise zu ordnen und den Bedürfnissen und Wünschen

Ihrer getreuen Unterthanen gerecht zu werden , als auch die Bande ,

welche die einzelnen Stämme unseres großen deutschen Vaterlandes

unter sich verknüpfen , durch weitere Entwicklung der Bundesverfassung ,

durch Schaffung gemeinsamer Gesetze und durch Erweiterung der Ver¬

kehrsverbindungen fester zu ziehen und in dieser Weise zu derjenigen

Einigung zu gelangen , welche das berechtigte Ziel aller Freunde des

Vaterlandes bildet . Wir hegen den sehnlichsten Wunsch , daß e« der

hohen Weisheit Ew . König ! . Majestät gelingen möge , den so mannig¬

fach hervortretenden Drang nach Verbesterung der inneren Zustände

des deutschen Vaterlandes in einer dem wahren Wohl desselben ent¬

sprechenden Weise zu befriedigen .

Der König antwortete in folgender Weise :

Empfangen Sie Meinen Dank für die eben so patriotischen wie echt

deutschen Gesinnungen . Ihr Vertrauen in Meine Regrerungsgrund -

sätze wird mit gleichem Vertrauen von Meiner Seite erwiedert . Wenn

Ich mit wohlwollender Zufriedenheit den Ausdruck Ihrer getreuen

Gesinnungen entgegennehme , so sind Aeußcrungen von anderer ' Sette

nicht geeignet , Meine Beisiimmung zu erhalten . Eingedenk der Sor¬

gen unserer inneren Verhältnisse , eingedenk der obwaltenden Mißver¬

ständnisse in Deutschland , unserem gemeinschaftlichen Vaterlande , habe

Ich mit Recht zu erwarten , daß in Uebereinstimmung mit den Stän¬

den , mit vereinten Kräften und in festem Vertrauen auf Meine Re -

gierungSgrundsätze die wichtigen Entschlüsse , die wir zu fassen haben ,

zum erwünschten Ziele für das Wohl unseres Vaterlandes führen

werden .
In Meiner nun bald sechsundvierzigjährigen Regierung habe Ich

sehr schwierige Zeiten erlebt ; unter dem Schutze der göttlichen Vor¬

sehung und dem Vertrauen auf den Rechtssinn Meiner geliebten Würt¬

tembergs habm wir diese Stürme der Zeit glücklich überwunden .

Lassen Sie uns hoffen , daß auch jetzt , trotz der Bemühungen einer

Partei , die, um ihre Zwecke zu erreichen , Unruhe und Unzufriedenheit

im Volke zu verbreiten sucht , Wahrheit und Recht — Regierung und

Volk fest vereinigen werden !

Ulm , 10 . Mai . Gestern Vormittag kam die Klage des

Schnellpost -Redakteurs Fr . Albrecht gegen Stadtschultheiß

Schuster und Rechtskons . Schäl wegen durch die Presse

( in einem Extrablatt zum „ Amtlichen Anzeigeblatt vom
15 . Juni 1860 " ) verübter Ehrenbeleidizung auf dem hiesigen
Rathhaus zur öffentlichen Verhandlung . Schäl wurde zu
3 Wochen auf der Festung zu erstehendem Bezirksgefängniß
und 30 fl. , Schuster zu 75 fl. Strafe , Beide gemeinschaftlich
in die Kosten des Verfahrens verurtheilt .

* München , 10 . Mai . Das Kriegsministerium hat eine

Verminderung des Pferdestandes bei den Artillerie -

uud Kavallerieregimentern angeordnet . Insbesondere haben
die letzteren den Pferdestand der siebenten Schwadronen von
130 auf 100 zu vermiadern und sofort auch eine entsprechende
Anzahl ältere Mannschaft zu beurlauben . Im Herbste soll
eine weitere Reduktion erfolgen .

* Frankfurt , 12 . Mai . Dem offiziellen Bericht über
die vorgestrige Bundestags - Sitzung entnehmen wir

noch , daß die Berathung des bereits mitgetheilten österreichisch -

preußischen Antrag - in der kurhessischen Sache auf den Antrag
der kurhessischkn Gesandten der Geschäftsordnung gemäß bis

zu nächster Sitzung ausgeseyt wurde . — Bayern erklärte

seine Bereitwilligkeit , zu Umwandlung der Gothaer Kon¬

vention wegen gegenseitiger Uebernahme der Ausgewiesenen
und Heimarhlosen in einen Dundesbeschluß mitzuwirkrn . —

Auf Bortrag der Reklamationskommission wurden mehrere
derselben früher zugefertigte Eingaben in der kurhessischen
Verfassungssache an den für die letztere bestehenden Ausschuß
überwiesen . Das Nämliche geschah mit einer neu einge¬

gangenen , dieselbe Angelegenheit betreffenden Eingabe .

Frankfurt , 12 . Mai . Bis jetzt haben folgende Orte
de » Besuch des deutschen Schützenfestes offiziell ange¬
meldet ( die Zahl der Angemelveten ist nur dann angegeben ,
wenn dieselbe » mindestens 10 erreicht ) :

Arolsen 15 , Achern 12 , Alsseld 12 , Apolda 12 , Aschaffenburg , Augs¬

burg 109 , Biebrich 12, Bonn 22 , Boppardt , Bremen 70 , Bruchsal 18 ,

Butzbach 20 , Bielefeld , Biedenkopf 14 , Berlin 50 , Büdingen 13 , Bub -

lingen , Bayreuth , Coburg , Combcrg 11 , Corbach 10 , Cöln 15, Cronach

16 , Dietz, Donauwörlh , Düsseldorf 14 , Dortmund 10 , Dürkheim 12 ,

Emmcndingen , Elberfeld 25 , Eßlingen , Endingen , Enkel , Freysiedt

( Oberösterreich ) , Frankenhausen , Friedberg , Forchheim , Fürth 30 , Fries¬

heim , Großenhain , Gotha 26 , Göppingen , Grenzhausen , Goßlar , Hal -

berstadt , Hamburg 25 , Heidelberg 40 , Heidenheim , Heilbronn , Hild -

burghausen 10 , Holzappel , Höchst 15 , Hagen 20 , HerSfeld , Hachenburg
10 , Hameln , Herborn 17 , Isenburg 12 , Kahle 10 , Karlstadt , Kehl ,

Kempten , KönigSsec 12 , Kiel , Kissingen , LeiSnig 10 , Lörrach 16 , Löbau ,

Ludwigshasen 10 , Lenzkirch, Leipzig 10 , Mannheim , Mühlhausen 10 ,

Markthcidenfcld , Müllheim i . B . 10 , Maiktbreit , Mindelheim , Merse¬

burg , Mainz 40 , Münden , Meiningen 12 , Münster , Meisenheim l2 ,

Neviges , Neustadt a . H . 15 , Neustadt a . S . , Neustadl a . A . , Neustadt
b . Mgdbrg . , Nvrdheim , Nvrdhausen 10 , Nürnberg 60 , Neckargemünd ,

Obernberg , Olpe , Otterberg , Oldenburg , Oltobeuren , Oschatz, Oppen¬

heim 20 , Oberlahnstein 14 , Offenbach 200 , Oesterrich -Winkel 12 , Ober¬

ingelheim , Pforzheim , Pösneck , Potsdam , Rodenbach , Rodach , Ruhla

10 , Re ĉhenberg , Mrktsl . Redwitz , Rumburg ( Böhmen ) , Rotthalmünster ,

Reutlingen , St . Goar , Sonneberg 12 , Schweinsurt 10 , Schneeberg 12 ,

SonderShausen , Salzungen , Solingen 20 , Schwabach , St . Lambrecht ,
St . Georgen , Speyer 12 , Stargard , Tambach , Ufsenheim , Ulm 20 ,

VorSjeld , Volkach , Wald , Waldheim , Waldfee , Waidhojen ( Niederöster¬

reich ) , Weinheim 10 , Wildungen 20 , Wetzlar 12 , Wvlfenbüttel 10 ,

Winnenden , Wiesbaden 57 , Worms 40 , Wöllstadt 10 , Weißenfels 12 ,

Weilburg 12 , Windsheim , Zell , Zerbst .

Marburg , 10 . Mai . ( Frkf . I . ) Nach dreitägiger
öffentlicher Verhandlung wurde diesen Vormittag der sehr

ausführlich motivirte Urtheilsspruch gegen den Wachtmeister
Mai , den Studiosus Schaum bürg und zwei Komplizen
des Mai verkündet . Derselbe lautet gegen rc. Mai auf

Dienstentsetzung , Verlust des Rechts , die kurhessische Kokarde

zu tragen , und Tragen der Hälfle der Kosten , gegen rc.

Schaumburg auf eine Geldstrafe von 5 Thlrn . und gegen
die eine Komplize Mai ' s auf eine zehntägige Gefängnißstrafe ,
während die andere Komplize freigesprochen wurde .

Fulda , 10 . Mai . ( Frkf . I .) Die hiesigen Wähler
haben eine gleiche Adresse an die Bundesversammlung wie die

Wähler Kassels unter Verwahrung gegen die Verfassung von
1860 abgchen lassen . Nur einzelne Wähler haben aus Angst
für persönliche Interessen die Adresse nicht unterzeichnet , da sie
Konzessionen oder die Kundschaft für den Hof zu verlieren

befürchten . Eine LandtagSwahl findet aber hier nicht statt .

Elberfeld , 9 . Mai . ( Elbf . Ztg .) Sichern » Vernehmen

nach ist das Disziplinarverfahren gegen den vormaligen Vor¬

steher des hiesigen städtischen Waisenhauses , Klug , jetzt
durch Beschluß des königl . Staatsministeriums beendet . Klug
ist mit Aussicht auf Wartegeld in den Ruhestand versetzt , unter

Verurtheilung in die Kosten erster Instanz . Das Wartegelv
dürfte wegfallen , wenn sich für Klug ein anderes entsprechen¬
des Amt findet .

* Berlin , 12 . Mai . General v . Willisen , welcher
in außerordentlicher Mission nach Kassel abgegangen ist, über¬

bringt dem Kurfürsten ein königl . Handschreiben , worin —

wie die „ Korresp . Stern " wissen will — derselbe noch ein¬

mal auf die verderblichen Folgen , welche sein Verharren auf
dem eingeschlagenen verhängnißvollen Weg für ihn und sein
Land herbeiführen müssen , aufmerksam gemacht und vor die¬

sen Folgen eindringlichst gewarnt wird . Demselben Organ

zufolge wäre es die hannoversche Regierung , welche un¬

ter allen deutschen Regierungen am meisten auf Seiten der

kurhessischen steht . — Die „ Wes . Ztg ." liefert eine stati¬

stische Vergleichung der Wahlresultate in den letzten

Jahren . Es wurden gewählt in den Jahren 1855 , 1858 ,
1861 , 1862 : Feudale 180 , 50 , 18 , 20 ; Katholiken ( Frak¬
tion Reichenspergcr ) 70 , 60 , 50 , 30 ; Konstitutionelle

( Grabow ) 80 , 200 , 100 , 60 ; Fortschrittepartei — , — , 106 ,
140 ; Linkes Zentrum ( Dockum -Dolffs ) 10 , 20 , 50 , 70 ;
Polen 6 , 18 , 23 , 20 . Es ergibt sich aus diesen statistischen
Nachweisen , die für die diesmalige Periode noch nicht völlig
abgeschlossen , sondern nur aprorimativ entworfen sind , eine

fortwährende Zunahme der liberalen Partei , dagegen die ent¬

schiedenste Niederlage der feudalen und konservativen Ele¬

mente . — Das k. Marineministerium hat in England
drei neuerbaute ( hölzerne ? !) Schiffe , eine Fregatte und

zwei Korvetten , durch seine Kommissäre ankaufen lassen . —

Die Börse beschäftigte sich heute mit Mobilmachungsge¬
rüchten , und man designirte bereits die Regimenter , welche
Marschordre erhalten haben sollen , um im Verein mit öster¬
reichischen Truppen in Kurhcfftu einzurücken . Das Gerücht

dürfte mindestens in dieser Form verfrüht sein. — Der Regie¬

rungspräsident Kühlw etter ist aus Aachen hiereingetrof¬

fen und hat mit Hrn . v . d. Heydt , auch mit dem Prinzen von

Hohenlohe , konferirt , woraus die „ Kreuzzeitung
" schließen

will , daß Hr . Kahlwetter zum HandelSminifter designirt sei.

* Wien , 12 . Mai . Wie bereits angedeutet , hat die

„ Donau - Ztg ." vorgestern mit der Veröffentlichung der den

französisch -preußischen Handelsvertrag betreffenden , zwi¬

schen Wien und Berlin gewechselten Schriftstücke begon¬
nen . Die Zahl derselben ist nicht groß . Das erste Akten¬

stück ist eine österreichische Denkschrift , welche bereits im Sep¬
tember v . I . in Berlin übergeben wurde . Darauf ging un¬

ter dem 7 . April d. I . eine preußische Depesche nach Wien

ab , welche die Verzögerung damit motivirt , daß früher der

Gang der Verhandlungen eine Erörterung unmöglich ge¬

macht habe . Darauf folgt ein vom 7 . Mai datirter und au

den Grafen Chotek in Wien gerichteter Erlaß , dem eine aus¬

führliche Denkschrift beigcfügk ist . — Die Bürgerschaft Salz¬
burgs , wo Staatsminister » . Schmerling gegenwärtig
verweilt , hat demselben eine Serenade nebst Fackelzug ge¬
bracht .

Frankreich .
K Paris , 12 . Mai . Auf die Mittheiluug des „ Moni¬

teurs "
, daß der Prinz Napoleon keine politische Mission

habe , stieg die italienische Anleihe über 72 . Die Börse scheint
also angenommen zu haben , dies heiße : der Prinz habe erst

recht eine solche Mission . Wer kann wissen , was wahr ist !

Ja , wenn es mit dieser italienischen Angelegenheit noch länger
fortbauert , wie bisher , so sind sämmttiche Pariser Korrespon¬
denten der Gefahr ausgesetzt , bei Redaktionen und Lesern um
allen Ruf und Reputation zu kommen . Frau v . Goyon
äußerte gegen einige Neugierige : „ Man hat sich viel zu viel
mit meinem Manne beschäftigt . . . , wir wollen nicht mehr da¬

von reden . " Das Klügste dürfte sein, der Empfehlung der

Frau v . Goyon zu folgen . Mau versichert , der General
werde schon im Lauf dieser Woche in Paris eintreffen und

Hr . v . Lavalette werde nur auf sehr kurze Zeit wieder nach
Rom zurückkchren und demnächst dort ersetzt werden . Wohlan ,
wir wollen das Eintreffen des Generals und die Ersetzung La -

valette ' s abwarten — und nicht mehr davon reden . — Die

Kommission des Gesetzgeb . Körpers , welche das ordentliche
und außerordentliche Budget für 1863 , sowie das rektifikative

Budget für 1862 zu prüfen hat , wird ihre Arbeiten bis zum
Schluffe dieser oder Anfang nächster Woche beendet haben .

Doch wird die Redaktion des Berichts , seine Deponirung und

Vertheilung nicht gestatten , die Diskussion vor den ersten Ta¬

gen des Juni zu eröffnen ; eine neue Verlängerung der Ses¬

sion steht daher jetzt schon außer Zweifel . Die Salzsteuer ist

zurückgezogen , dagegen hat sich die Kommission wegen Er¬

höhung anderer Abgaben und wegen der Pferde - und Wagen¬
steuer mit dem Staatsrathe vereinbart . Zu dem Budget¬
abschnitt : Ministerium des Innern — 4 . Sektion . Oeffent «

liche Sicherheit , Kapitel XIll . Geheime Ausgaben der öffent¬
lichen Sicherheit — haben „ die Fünf " folgendes Amendement

gestellt : „ den Kredit auf 600,000 Fr . reduziren , anstatt der

2Millionen ( ! ) , welche im Budgetentwurf eingeschrieben sind ."

— Die „ Freiwilligen von 1814 "
, welche vor ihrer Geburt

so viel Lärm machten , sind bereits ganz im Stillen wieder

verschieden . Seit Samstag hat das Theater der Porte
St . Martin Napoleon I. einen andern „ Cäsar " zum Nach¬

folger gegeben — den „ Don Cäsar von Bazauo " . — Das

für die Londoner Ausstellung bestimmte Porträt des

Kaisers Napoleon von Flandrin ist fertig . Na¬

poleon III . ist stehend , unbedeckten Hauptes , in Generalsuni¬

form , in seinem Arbeitskabinet dargestellt . Die rechte Hand

stützt sich auf einen mit einer grünsammetnen Decke be¬

deckten Tisch , auf welchem man eine Karte Frankreichs , einen

Plan von Pari « , und ein Exemplar der „ Commentaires de

Cesar " bemerkt . Die Linke liegt am Degengriff . Hinter dem

Kaiser steht ein reicher Fauteuil ; die Fahnen der kaiserlichen
Garde umgeben eine Büste Napoleon

' s l.

Vermischte Nachrichten.
— Tübingen , 11 . Mai . Die württembergischen Blätter ver¬

öffentlichen folgende Danksagung L. llhland 'S : „Meine schon neun

Wochen andauernde Krankheit gestattet mir nicht , für die mannichfachen

Beweise von Liebe und Anhänglichkeit , die ich in dieser Zeit und beson¬

ders aus Veranlassung meines Geburtstages aus vielen Thcilen der

deutschen Heimath , von Einzelnen und von Vereinen , empfangen habe ,
meinen brieflichen Dank zu sagen . Ich muß mich daraus beschranken ,

meine dankbaren Empfindungen in diesen wenigen Zeilen auszusprechen ,

vr . Lu d w i g U h l a n d ."

* Frankfurt , 12 . Mai . Der hiesige Arbeiter -Bildungsverein hat ,

auf Sonntag 25 . d . einen Arbeitertag jür die Arbeiter aus den be¬

nachbarten Städten im Umkreis von 10 Stunden berufen , um diejenigen

Arbeiter zu bestimmen , die mit der Gabe des Nationalvercins zur Lon¬

doner Industrieausstellung gesendet werden sollen. Zugleich handelt es

sich um Erweiterung der Geldmittel , um noch mehr Arbeiter dorthin sen¬

den zu können .
— Frankfurt , 12 . Mai . Bei der Konkurrenz um die Wein -

lieferung zum deutschen Schützenfest betheilizten sich

50 Firmen . Die UntcrsuchungSkommission , deren Geschäft eine volle

Woche in Anspruch nahm , entschied sich für nachstehende Sorten :

Schützenwein von P . A. Mumm in Frankfurt konirahirt 60,OM Fla¬

schen, 1858er Affenthaler von I . H . Brücker 2000 Fl ., 1858er Bordeaux

von P . A . Mumm 5000 Fl ., 1858er Förster von I . H . Brücker 10,000

Fl . , 1859er Markobrunner von Manskops -Sarasin 5000 Fl . , 1859er

Johannisberger von P . A . Mumm 2000 Fl . , Chauipagner von P . A .

Mumm 2000 Fl . , Portwein und Madeira von P . I . Cvrnill 500 Fl .

Hinsichtlich der deutschen Schaumweine entschied sich die Kommission für

die der HH . Lauteren u . Sohn in Mainz und der Hochheimer Fabrik ;

jeder dieser Firmen wurde die Lieferung von 4000 Flaschen bestimmt .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 15 . Mai . Mit allgemein aufgehobenem Abon¬

nement , zum Vortheil der Pensionsanstalt der großh . Hof -

bühne ; zum ersten Male : Ein Wintermährcheu ; Schau¬
spiel in 5 Akten , von Shakespeare ; für die deutsche Bühne
neu übersetzt und bearbeitet von Franz Dingelstedt . Musik von

F . v . Flotow . Die Tänze arrangirt von Balletmeister Beänval .
Freitag 16 . Mai . 2 . Quartal . 67 . Abonnemeutsvorstel -

lung : Jeffonda ; große Oper mit Ballet in 3 Akten , von

Spohr . „ Amazili " — Frl . Genast .
Sonntag 18 . Mai . 2 . Quartal . 68 . AbonncmentSvor «

stelluag : Taunhäuser und der Sängerkrieg auf der

Wartburg ; große romantische Oper in 3 Akten , von Ri¬
chard Wagner . „ Elisabeth " — Frau Schnorr von Ca «

rolöfeld ; „ Tannhäuser " — Hr . Schnorr von Ca¬

ro l ö f e l d vom königl . Hoftheater zu Dresden , als Gäste .



Z .k.163 . In Unterzeichnetem ist , von der kknigl . rvürttemb . Eentralstelle für Gewerbe und Handel hcr-
auSgegeben, so eben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehe» :

Die Entwürfe - er Handelsverträge
zwischen dem

Zollverein und Frankreich ?.
Enthaltend :

I . Handelsvertrag , ll . Tarif 4 und 6 zu dem Handelsverträge zwischen dem Zollverein und Frankreich.
III . Schifffahrtsvertrag . IV . Nebereinknnft , betreffend die Zollabfertigung des internatio¬
nalen Verkehrs anf den Eisenbahnen , v . Schlußprotokoll . VI . Ueberriukunft wegen gegen¬
seitigen Schutzes der Rechte an literarischen Erzeugnissen und Werken der Kunst . V » . Para¬

phirungsprotokoll ,
gr . 4 . Preis 18 kr.

Die vorstehenden Tariftabellen enthalten , um die Vergleichung der beiden Zolltarifeutwürfe mit
den beiderseits bestehende » Tarifen zu erleichtern, in sehr interessanter Zusammenstellung :

1 ) den allgemeinen französischen Tarif in Franken für 160 Kilogramm . Die Ziffern sind dem
Handelöarchiv von 1860 Bd . II . entnommen , und enthalten die Zollsätze , wie sie sich bei der Einfuhr auf
französischen Schiffen ergeben , sind mithin die niedrigsten , da die Eingangszolle bei der direkten
Einfuhr zu Land höher, theilweise sehr beträchtlich höher stehen . Die seit 1860 vorgekommenen
Aenderungcn des allgemeinen französischen Tarifs sind berücksichtigt ;

2) de» bestehenden Zollvereinstarif » sowie die Vereins -Zollsätze für den Zwischenverkehr mit
Oesterreick ;

3 ) die neuen Entwürfe . »
Stuttgart . I . G . Cotta ' scher Verlag .

_ Vorräthig in der G . Braun 'sch en Hos ^ uchhandlnntz in Karlsruhe ._
In der G . Braun ' schen Hofbuchhandlung in Karlsruhe ist in Kommission

erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben :
Der

Sprachunterricht
in der

Volksschule
im I . und II . Schuljahre .

Von

Leopold Nesselhauf ,
Direktor des Schullehrerseminars in Meersburg .

P reis 15 kr._ _
Zkiö6 Stajw - er Lebensversicherungsbank f . D . in Gotha

am L . Mai 1862 .
Versicherte . 23,905 Pers .
Versicherungssumme . 39,638,400 Thlr .
Hiervon neuer Zugang seit 1 . Januar :

Versicherte ^ . . 569 Pers .
Versicherungssumme . 1,163,600 Thlr .

Einnahme an Prämien und Zinsen seit 1 . Januar . 540,000 „
Ausgabe für 170 Sterbefällc . 266,700 „
Bankfonds . 11,000,000 „
Dividende der B er sich erten für 1862 ( auS 1857 ) . . . . . . 29 Prozent .

„ „ „ „ 1863 ( aus 1858 ) . 33 „
„ „ „ „ 1864 ( aus 1859 ) 37 „

Versicherungen werden vermittelt durch
Bernhard Schwerz in Larldrnye , Rabus « Stoll in Mannheim ,
I . F . Kiefer in Buchen , Heinr . Helfrich in Mosbach ,
Rcntbeamtcr G . A . Braun in Constanz , I . A . Schaible in Offen bürg ,

L. Huber in Donaueschirmen , Rohreök -Dorholz in Pforzheim ,
Stift - Sekret . Zrav . Siefert in Freiburg i . B -, Buchhändler H . Zimmermann in Waldshut ,
Louis Spitzer in Heidelberg , Friede . Loms Kiffel in Wcinheim ,
Geistl. Vertvalt . Ludwig Kern in Lahr ,_ Heinr . May in Wertheim ._
Z .k.173 . Appenmühle .

Anzeige und Empfehlung.
Meinen verehelichenHerren Geschäftsfreunden bringe ich hiermit ergebenst zur Kenntniß , daß ich meinen

beiden Söhnen Louis und Gustav Schmitt meine sämmtlichen Mühlengcwerke, mit Ausnahme der Stamm -
holz - Sägmühle , deren Betrieb ich fortsetzcn werde , übergeben habe .

Indem ich dieselben zur Anfertigung jeglicher Schnittwaare empfehle , danke ich meinen geehrten Kunden
für das mir in so reichem Maße zugewcndctcVertrauen , und bitte , solches den beiden Obgengenanntcn zu Theil
werden zu lassen .

Appenmühle, den 10 . Mai 1862 .
Anton Schmitt ,

Besitzer der Appenmühle .
Unter Bezugnahme auf Obiges beehren wir uns , unser Etablissement in seinen verschiedenen Zweigen

aufs höflichste mit dem Bemerken zu empfehlen, daß
Louis Schmitt die Kunst - , M - und Fourinerlag - Mnhlen ,

Gustav Schmitt die Kundemnühie
übernommen hat .

Wir bitten um freundliche Gewogenheit und geben die Versicherung, daß es unsere Aufgabe sein wird ,
dem Interesse unserer Herren Geschäftsfreunde durch billige und solide Besorgung des üns Anvertrauten aufs
beste zu dienen.

Appenmühlc , den 10 . Mai 1862.
Louis Schmitt .
Gustav Schmitt .

vereinigter Musik Chöre
der freiwilligen Feuerwehr

Altbreisach , Donaueschingcn , Emmendingen , Endingcn, Kcmingen
und Lahr,

unter der Leitung des Herrn Kapellmeisters Koch ,
Sonntag den 18 . Mai 1862 , Nachmittags S Uhp,

im Atllck
'
schell Garte«.

Montag den IS . Mai
Ausflug auf die Hvch^nrtz mit Begleitung der Emmendiuger Feuerwehr -Musik und des noch

anwesenden Musik- Corps.
_ Abgang Morgens S Uhr.

Z .g .456 . Mannheim .Guano
aus den Anfuhren der Peruanischen Regierung ,
unter Garantie der Echtheit, billigst bei

G . Köhler S» Koch in Mannheim .

Gine frequente Wirth-
Irk wird unter günstigen Bedingungen zu

pachten oder zu kaufen gesucht.
Offertbrirfc unter Z . i.796 besorgt die Expedition
dieses Blattes . Z .i .798 .

Z .k. 175 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Tie

Errichtung einer Gütererpedition in
Grötzingen mit dem 1 . Ahri ! l. I .
betr .

Es wird hiermit zur allgenieinen Kenntniß ge¬
bracht , daß vom IS . d . M . an auf Grund der be¬
stehenden Transportvorschriften die Versendung von
Fuhrwerken und Thicren auch nach und von der
Station Grötzingen stattfinden kann .

Die in Anwendung kommenden Tarifsätze sind bei
den in den Vieh- und Equipagen - Transporl -Tarif
aufgenommencn großh. Eisenbahnstationen zu erheben .

Karlsruhe , den 12 . Mai 1862.
Direktion der großh. Verkchrsanstaltcn.

Zimmer .
_ _ Kratt .

Z .i .975 . Karlsruh e.

Bekanntmachung.
Die Ermäßigung der Fahrtare für die
Besucher der Londoner Industrie -Aus¬
stellung betreffend .

In Folge höherer Genehmigung werden , vom 16.
l . Mts. anfangend , für die Dauer der in London
stattfindenden Industrie - Ausstellung bei den großh.
Eisenbahnstationen Mannheim , Heidelberg ,
Pforzheim , Karlsruhe , Baden , Offenburg
und Freiburg direkte Billeie I . und II . Klasse nach
London zu ermäßigtet! Preisen in der Weise
auSgegeben , daß der Reisende ein Billet nach Straß¬
burg und zugleich ein solches von Strahburg nach
London erhält .

Für die Fahrt ab Straßburg stehen dem Reisenden
drei verschiedene Routen zu Gebot , entweder über
Paris — Boulogne — FolkeStone » der über
Paris - Boulogne und von da per Dampfschiff
bis London oder endlich über Paris — Dieppc —
Newhaven .

Die Fahrpreise für die beiden letzteren Routen sind
gleich , jene für die Route Boulogne — Folkeston «
etwas höher .

In der Richtung von London werden unter den¬
selben Bedingungen auch Billete nach den bezeichnc-
ten diesseitigen Stationen ausgegeben.

Wir bringen dies zur allgemeinen Kenntniß , mil¬
dem Anfügcn , daß die näheren Bestimmungen über
Fahrpreise , GiltigkcitSdauer , Freigepäck rc . . bei den
betr. Ausgabestationen zu erfahren sind.

Karlsruhe, den 5 . Mai 1862 .
Direktion der großh . Verkehrsanstalten .

Zimmer .
_ Kratt .

Z .k.166. Karlsruhe .

51o Druchsaler Gasobligatioaen .
Bei der am 9 . d . Mts . statutengemäß stattgehabtcn

Ziehung wurden die Obligationen Nr . 64 und 93, im
Nominalbetrag von 500 st . jede , zur Heimzahlung be¬
stimmt . Der Geamwerth dafür kann incl . 20 Proz .
Prämie mit 600 fl . per Stück , nebst den darauf ent¬
fallenden Zinsen Auftrags zufolge von heute ab an
meiner Kaffe in Empfang genommen werden.

Mit dem 1 . Dezbr. d. I . hört die Verzinsung obiger
Obligationen auf . - -MH HI

Karlsruhe , den 12. Btai 1862. i ^

«LMIlM

>88 »

riLvin.iUt ir» i,st vr»

Keine grauen Haare mehr !

von »I»« in n »»«»
8,drtl t» »Susa, ru« 8t-Ki«ot»», w.

Uni « iflendttckllch Haar und Bart b»
«Sen srnaner», ohne Beftchrfür bi« Hanl
,» färben. — Diese« Färbemittel ist bas
« estr »»er »t«»«r da,e» «se»«m

Depot UI Pari«- 307 rus 8t . Horrors . Zn
bei Wollt ,Karlsruhe bei Wolfs, pars ,

z fl. 3S kr. UN» 5 fl. ib kr.
Preis pr« Fkarvn :

Z .k.167. Karlsruhe .

50io Drvchsaler Gasobligatümeü .
Die am 1 . Juni d . I . fälligen Zinscoupons werden

Auftrags zufolge von heute ab au meiner Kaffe cin-
gelöst.

Karlsruhe , den 12 . Mai 1862.

Z .i.735. Hamburg .

M Thaler
kostet ei» ganzes Original -LooS

^ zu der am 12 . und 13. Juni statt-
findenden1 . Abtheilung dervon der
herzoglich Braunschweig . - Lüne-

^ bürg . Landes -Regierung ge-
und garantirten großen

Verloofurrg,
worin insgefammt folgende Gewinne zur Ent -
scheidunq qelangen :
Ev . IO « ,« « « Thlr . . « « ,« « « Tklr . ,
^ « « « « Thlr SO OOO Thlr 10,0 « «
Thlr . , 8 « « « Tblr . , « « « « Tblr . , 6 Mal
S « « « Tblr. . 4 « « « Thlr. , » « « « Thlr.,
3 Mal 2 « « « Thlr . , 4 Mal IS « « Thlr . ,
5 Mal » S « « Thlr . , 80 Mal 1 « « « Tha¬
ler "M » u . s. w .
SM - Anch halbe Original -Loose » 2

Thlr . geben wir ab. - M »
Auswärtige Ordres führen wir gegen Baar¬

sendung oder Postvorschutzprompt aus .

Bankhaus in Hamburg .
AM - lieber die von uns verkauften Loose füh¬
ren wir Register und erhält daher jeder unserer
Interessenten sofvrt nachZiehung die amtlicheLifte ,
sowie die resp . Gewinngcldcr zugesandt. "WU

n Z .k.178. Karlsruhe .

Pferdeversteigerung .
Kommenden Freitag den 16 . b . M . ,

Nachmittags 3 Uhr, wird im großh. Marstall
ein 17jähriger Braunwallach , 16 Faust hoch,

Wagenpferd,
ein Mhriger Hellbrannwastach , 15 Faust hoch,

zum Reiten und Fahren zu gebrauchen,
gegen Baarzahlung öffentlich versteigert; wozu wir
dse Liebhaber hiermit einladen.

Karlsruhe , den 12 . Mai 1862.
Großh . Stallverwaltung .

Jost .

Z.k.169. Grünwettersbach .

Steinbruchverpachttllig.
Der zwischen hier und Wolfartsweier link« der

Straß « liegende , seit 1850 nicht mehr betriebe! . der
hiesigen Gemeinde gehörende Steinbruch wird

Samstag den 17 . d . M . , MittagSI Ni r ,auf dem Rathhause dahier auf 6 Jahre wied, r ver¬
pachtet ; wozu Liebhaber hiemit tingeladen werten .

Grümvettersbach , den 12. Mai 1862.
Bürgermeisteramt .

R c n t s ch l e r .

Zch. 136. Nr . 507 . (Bersteigerung von Wald -
gras , Grassamen und einer Svmmer -
schafweide im Forstbczirk Schwetzingen . )
Die Nutzung des heurigen Grasmvachses auf den
Dämmen des Hardtdachs versteigern wir in 53 Loosen
«m Montag den 19 . Mai im Adler zu Ofters¬
heim, früh 9 Uhr — Unmittelbar darauf wird die
Schafweide auf 1196 Morgen Wakdfläche in 50 Loo¬
sen zur Weide oder zur GraS - oder Grassammmitznng
öffentlicher Versteigerung ausgesetzt. — Waldaufseher
Hufnagel und Domänmwaldhüter Kühnle iu
Hockenheim werden die Loose auf Verlangen täglich
vorzeigen. Schwitzungen, den 10. Mai 1882 . Großh .
bad . Bezirksforstei. . A, Lron .

Frankfurt , 12 . Mai 1862 . Staatspaprere .

Oestr.

Preuß .

Bayern

Wrlbg .

5»/o Met . i . S . b . R .
5"/o do . in holl. St .
S«/o do . 1852 i . Lst
5"/ ° do. 1859 . .
5 'V

'oLomb. i. S .b .R .
5°/oVenet .C. b .R .°/ ,
So/« Nat . -Anl . 1854
5V» Met . - Obkigckt.
5»/o do . 1852C .K.R .
4 '/,"/» Mrt . - Oblig.
4"/ , dto.
5»/» Oblig . b . Rth . '
4 -/, -/a dto.
40/tz dto.
3 '/ ? /,, Staalssch .

Emisston
Ijährig' / -jährig

5»/ ° 4.

4 '/ ? / °
4"/
,4"/,» ' / -jährig
40/0 Ablös. - Rcnte
3 '/? /»
4 ' /, «/z Obl . b . Rth .
4"/g ditto
3' / ?/ . ditto

78 P .
73 P .

>74 ' /« G.
70 >/ -
35 '/-
757 , G.
62V. b .G .
54'^ G.

47V, b.

107 G .
IOOV2 G .
lOOb/g G .
90V« P -

102V« G .
104' /. P .
lOOVgG.
100 V- G -
100 '/ « G .
98' /. G .
105' / « P .
103V« ,G.
96 '/» G .

Baden

G .H -ff.

Nassau

Brschw.
Kurbg.
Franks.

Span .

Belgim
Schwd.

Schwz.

N-Am .

4V »
'

U/jVz dto. v . 1842
5"/ « Obligation .
4"/o dto.
37-°/« dto.
SV« Oblig . b . Rth .
47 -V^ dto .
4V» dt».
3V-"/i> dto .
3 '/ ? / « O . b .R . L105
4V «O .Fr .L28kr .b.E .
3 ' /-"/ « Obligation .
3"/a dto .
30/a ing Schuld
20/a Schuld
4 ' /r"/aO .i .FrL28kr .
4 ' // ° Obugation .
4 '/-o/,Pfbf .b .B . LE .
4 ' /r °/aG .O .Fr .L28k.
4' // '/a « crn . St .-O .
40/a j,t0 .
5»/aGf .St .O . FrL8
6-/M .i .D . äfl .2 . 30
50/̂ do . 1871 u . 74

101VaG .
101 V« G .
W' /aP .
103V« G.
100V« G .
970/a P .
403V « P .
103 P .
E,P .
950/a G .
93-o/aP .
SSV. P -
SSV« P .
950/a P .
480/a G .
43V« P -
SSV - P -
927 - L -
S3V- P .
102 P .
101-/ , P .
96 G .
990/, P .
91 '/ , P .
81 G .

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
30/a Frankfurter Bank
30/a Oesterr. Bank - Aktien
50/a , Cred.A .i .O .W.
30/0 Bayr . Bank ü fl . 500
4»/a Darmst . B . - A . L fl . 250
4"/a Weimar . Bank - Aktien
4VaMftrcld .Cr . - A . L. 100TH.
4"/a Nordd . Credit-Aktien
4"/a xuremb . Bank - Aktien
L -pan . H . u . Jnd . Fr . 500Ü28
Taunusbahn -Akt . ä fl. 250
3 ' / -"/u Frankf .Han .Esnb .- A.
50/aOesterr.Staats - Esnb . -A.
50/aElisab-B . fl .200pr .St ?/g
Rhein - Rahe -Bahn
40/,, Ldwh. - Berb . Eisenbahn -
4///aPf . Mar -Esb . - A . b.R .
4 ' „VBayer.Ost.bahn -Aktien
4''/v Hess- Ludwigsbahn

123' /« G .
753 b .
194V- G .

213 G.
82 '/r G .
90V- P .

98 '/- P -
512 G .
335 G .
74 '/ , P -
242 G .
126 P .
31 -/ - P .
134V. G .
110 P .
1060/. P .
123'/ . G .

Kriedr. - Wilh . - Nordb. - Akt .
5o/,Liv . - Flor . 420Fr . » 28kr.
30/a Oest . St .- Eisenb.- Prior .
3°/aOest.Süd .St . u .Lom .EB
50/aElisabechbahn-Prior . 0/7
5o/aBöh.W . -B .P . i .S .bM «/ ,
4 '/ -o/a Hess. Ldwgsb. - Prior .
5o/aOest .Lld .1 .Pr . -O .i .Silb .

2.
!5o/a Ldwh.- Bcrb :Prior .-Obl .
4 '/-»/« . .
H / l- " ^ ^
4V-

"/aRhein - Naheb.Pr .O .
4 '/, "/„Frkft .-Han .Prior .O .
4°/äSüdd .Bnk. - A .30"/aEinz .
Span .Cr . b .Pcreirc70 V , »
4'/ ? /a Bayer . Ostb . 30o/a .
3»/aDeutsch.Phönir20Va -

'40/aFrkf.Provident . lOo/, .

53'/ « P .
53 '/. P -
79o/zb.G .
78-/ . P .
102 '/ . P .
74 G .
67 '/ , P -
100V« P -
103 '/ . G .
100'/ , P .
101 V. P -

249 '/ . P -
546 P .
106 P .
146 G .
IM '/. P .

ÄnlehenS -Loose.
Oest .250flch . Rl3N

„ 250 „ , 1854
, ISO „ Pr .L .1858

. . 500 . v . 18600/.
3 ' /, °/aPreuß .Pr .A .
Schwcd.Rthlr . 10L.
Bad . - O-fl . - Loose

35-
Kurh . 4Mhl .Lb .R .
Gr .Heff . M . L .b .R .

Nass. 25fl ! L.
'
b . ist.

Sch . -Ltppe25Thl .L .
Sard . 36Fr . k .b . B .
Mail . 45 Fr . L .b .R .
2' /Mtt .Pr . -O .b .G
Vcreins - L . it 10 fl.
Ansb .-Gunzenh . L .

111 P .
74 P .
120 G .
70 '/ « P -
121V2 P .
10 G .
100'/» P . '
55V« G .
53V. P .
132 P .
37'/ . P .
36 '/ , ß .

3SP .
36 '/ . P .
lO '/zP .
12V« P .

Wechsel -Kurse .
Amsterdam k. S .
Antwerpen
Augöbg. - ' fl . lOO .
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln E
Hamburg
Leipzig
London
Maild . i . Fr . 200 .
München
Paris
Wien
Diöconto .

E/a G .
S3 '/ , <8 .
99V. G -
1057 - B .
96V - B .
93 '/ - G .
104' /« Gi
88V« B .
105 '/. B.
118V, G .
S3VG -
S9V« S .
93V, « ."

7,B .
3' /a G .

Gold and Silber .
Pistolen
Preuß . Friedrd 'or.
Holl. fl . 10 Stücke
Rand -Ducaten
20 -Frankenstückc
Engl . Sovereigns
Gold pr . Zollpfund
Hochh.Silb . p .Zpfd.
Preuß . Caffensch .
Dollars in Gold

tfl. 939
9 57
9 45
5 33 '/ -
923
1153
801—6
521b
145 '/ .
2 27

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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